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unden mit dem„JlttltlfClKII RrtiSbldtt“ für den Unterlahnkreis
Die ;, Freitag den 1. September 1916 2Ä . Ardeasrrq

putsche amtliche Bericht.
Hauptquartier 31. August. Sl.n-lich.

. Kriegsschauplatz.
Abschnitt beiderseits von Armentieres
Gegnerr ege T ä t i g l e i t. Seine im An-

s- JT Fcuerüberfälle vorgehenden Erkun -
^ngcn  sind abgewiesen.

Mincourt (nördlich von Arras) machte eine
c \ r ouiIle  im englischen Graben eine An-

^der S om m e hält sich der F e u e r ka m p f
-tärke.  Wie nachträglich gemeldet, ging

^Mlich von Martinputch  ein gegen die
unq vorspringendcr Graben verloren,

. - aebiet  herrscht , abgesehen von kleineren
atenkämpft n bei Fleury,  Ruhe.

„ Kriegsschauplatz.
Riga , am Brückenkopf von Düna-

Ätochvd bogen,  südöstlich von Kowe l , süd-
^uck und in einzelnen Abschnitten der A traec
Z @ ra fen von Bothmer  fanden lebhafte

kämpfe  statt.
Karpathen haben wir bei der Erstürmung des
sfjzier , 199 Mann Gefangen genom-
ndlich e Gegenstöße sind hier abgewiesen.
^Mrung Von Angriffen auf militäri,che An-
W -Torczyn  schossen unsere Flieger 3 feind-
zeuge  ab , ein weiteres wurde am 29. August
idy (an der Beresina ) außer Gefecht gesetzt.
rjcgsschauplatz.

Ereignisse vou Bedeutuug.
Der erste Grneralquartiermeister

v. Ludendorff.

Ueber die neue Zage.
31. August. Ter radikale Senator Humbert schreivt

'die neuen diplomatischen Ereignisse geschaffene
. Mit Recht würden die letzten Vorgänge von der
' der alliierten Länöer freudig begrüßt . Allein

lösenoe Ausgabe sei furchtbar geo .ß.
'and  sei noch tauge nicht n i e d c r g e r n n g e n.

beispiellos mächtigen  kriegerischen Or-
on könne  es noch lange durchhalten . Seine

uns militärische Disziplin halte es wie est,
umschlossen. Außerdem sei fraglich, ob man die

deutschen Rescrben genau kenne. Auch habe man
Mit darüber ,oö die Deutschen nicht die Jni-

x an sich reißen und unerwartet einen neuen
führen würden . Man müsse im Gegenteil

,daß sie eine neue Ueberraschung im Schilte
: dürfe sich also durch die neuesten Ereignisse nicht

Feind stehe nach wie vor im Lande nur
mit dm stärksten Mitteln daraus vertrieben werden.

öfterreich- ungarische Bericht.
31. August. WB. Amtlich wird verlautbart:
restlicher Kriegsschauplatz,
höhen östlich von Herkuas Fürdü wurden rn-
',e abgeschlagen. Tic rm Csik-Gebirge kämv-

md k. Truppen bezogen auf den Höhen westlich
Mda neue Stellungen . Sonst an der nngar :-
•reine wesentliche Aendernng der Lage.

ruWchen Front entfaltete der Gegner an zahl-
lrn erhöhte Artillerietätigkeit.

»' scher und Südöstlicher Kriegsschau¬
platz.

nbereit Ereignisse.
EteNbertreter des Eheis des GeneralstobS:

s. h ö s e r, Feldm»rsckelleutnant.

Der bulgarische Bericht.
Wdsia , 30. Aug. Keine wesentliche Aenderung

n i sche n Front.  Unsere Truppen haben
Stellungen erreicht and besetzt und befestige,n

W peind beschränkt sich nach den Niederlagen,
^Wsebricht haben, und nachdem seine Offensive

darauf, auf der ganzen Front wir-
zu unterhalten . Nur nördlich des

W, im Tal von Matnitza bemüht sich der
Vergeblich? Gegenangriffe wieder in den

Minnen Stellungen zu fetzen und ferne nnhalt-
^ verbessern. Aber alle seine Versuche

«Mleikg. ^ nt Tachinoscc versenkten wir durch
Wsr Dampfboote. Die feindliche Flotte be¬

schoß wirkungslos die Mündrup der Mesta. Ein Lustge¬
schwader griff die Brücke nahe beim Bahnhof Buk an.
Schaden lrmrde nicht verursacht. Cs sind auch keine Men¬
schenopfer zu beklagen.

WTB . Sofia,  30. Aug, (Nichtamtlich .) Amtlicher Be¬
richt vom 28. Aug. Die Truppen des rechten Flügels
befestigten  sich, nachdem sie die in der Lerinaeben?
(Forimr ) befindlichen Serben zurückgeschlagen haben, in den
neuen Stellungen nördlich und westlich des O st r o w o -
Sees.  Wiederholte serbische Angriffe in der Moglene-
Gegend wurden unter beträchtlichen Verlusten zurückge¬
schlagen, die die Serben zum Verzicht ihrer Unternehmungen
zwangen. Unsere Truppen rückten  auf den eroberten
Höhen Sborsko südlich vor . ? m Wardartal,  auf beiden
Seiten schwaches Artilleriefeuer u . Patrouillengesechte Die
Truppen des linken Flügels befestigen sich, nachdem sie alle
französisch - englischen  Streitkräfte in der Gegend
von Seres - Drama und K aw alla  hinter die Struma
und den Tahinosee geworfen  haben , in den Stellungen
östlich der Strunra und an oer ägäischcn Küste  vom
Golf von Orsano bis zur Mestamündung.

Balkan.
Sofia,  31 . August. WB . In einer Neberjickt über die

ersten zehn Tage der bulgarischen Gegenoffensive führt die
„Woenni Jsvestia " aus : Sarrail ha! ttn stärksten Druck
auf die Wardarebene ausgeübt . Im Lause von einigen Tagen
hat die . feindliche Artillerie gegen nie vordersten bulgarischen
Steilungen südlich von Torjau ans einer Strecke Von Vre!
bis 3-/Z Kilometern 150 000 Geschosse, ..ins au - zwei Zenti¬
meter , abgefcuert . Das feindliche Borgehen ist aufgehalten.
Seine Erneuerung ist auf lange Zeit unmöglich , da fast alle
feindlichen Divisionen , welche ernsten dlnte.il an den Kämpfen
genommen haben sich in traurigem Zustand befinden . Tie
bulgarischen Armeen des rechten und linken Flügels haben
günstigere Stellungen eingenommen , welche künftig die Ofs.' n-
sive wie die Tesensive erleichtern uns gegen lleberrafchungen
sichern. Die ganze Front ist erheblich verkürzt worden, wodurch
größere Truppenteile frei werden.

Serres durch die Bulgaren besetzt.
H a a g, 31. August. (ZB .) Ter Berichterstatter der „Times"

meldet aus Saloniki : Es wird behauptet ,daß die Bulgaren
Serres besetzt haben . Die bulgarischen Untertanen , eie in
dem Gebiet wohnen , empfingen die bulgarischen Truppen mit
Musik und Glockengetäutc und die mazedonischen Komitatschis
vereinigten sich mit den Bulgaren.

Die Stimmung in Bulgarien
Sofia,  31 . August. (ZB .) Hier ist die Stimmung überall

kaltblütig und zuversichtlich. Mit Befriedigung wird konstatiert,
daß die Absicht Rumäniens , Einflußnahme auf den Ausgang des
Weltkrieges erst nach Erschöpfung einer der beiden kriegfüh¬
renden Mächtegruppen zu üben , vereitelt und so einem nicht
länger zu duldenden Zustande ein Ende gemacht wurde.

Ein rumänisches Mtimatium an Bulgarien.
Berlin,  31 . Aug. Aus Saloniki wird dem Daily

Telegraph berichtet : Die Opinion erführt aus zuverlässiger
Quelle, daß Rumänien ein Ultimatum  an Bulgarien
richten werde, in dem es die Rä u mu n g Se rb i e n s und
die Wiederherstellung oes territorialen Standes , wie er in
dem Vertrag vou Bukarest sestgclegt wurde, verlange.

? eutsch bulgarisches Einvernehmen.
Berlin,  31 . Aug. Die inzwischen aus Sofia eiuge-

lausenen Nachrichten bestätigen woran nicht zu zweifeln
war , daß zwischen der deutschen und der bulgarischen Re¬
gierung volles Einvernehmen  besteht , wenn auch
offizielle Erklärungen noch auf sich warten lassen sollten.
Die ersten Maßnahmen der K K Heeresleitung

im Kampf gegen Rumänien
K. und K. Kriegspressequartier,  31 . Aug.

(Zeus. Bln .) .'Das neue schwerwiegendeMoment , das durch
das Eingreifen Rumäniens in die militärische Gesamtlage
getragen ist, kann nicht ohne sachcntsprechendeRückwirkung
auf die Kriegsführuug und die Kommandoverhättnisse der
Zentralmächte bleiben. Gleich wie Hindenburgs Ernennung
zum Chef des deutschen Generalstabs die völlige Vereinheit¬
lichung der Frontoperationen in Ost und West verbürgt , so
wird auch die Regelung des Befehls über die Truppen an der
rumänischen Front nach einem vorbestimmtcn Plan unter
einheitlicher und berufener Führung erfolgen. Das Bittzen-
land ist bekanntlich alter deutscher Kulturboden , seit im
Jahre 1211 König Andreas den deutschen Ritterorden unter
Hermann von Saltz dorthin berief und sich im Gefolge der
Ritter deutsche Bauern aus der Moselgegend in dem wunder¬
schönen und umschlossenen Bnrzatal ansiedelten . Noch heute
ragen die verfallenen Burgen der Ritter wie Bauerhäuser
und Kirchen auf den Hügeln, noch heute sprechen die Sieben-
büraer Sachsen den Dialekt der Moselbauern und Lnrein-

burger . Die Hauptstadt des Burzenlaudes ist Kronstadt,
Ungarisch Brasso genannt , von denen 40000 Einwohner
je ein Drittel Deutsche, Magyaren und Rumänen sind. Der
Verlust dieser Stadt , die zu den schönstgelegenenEuropas
zählt , wird in Ungarn wie in Oest- rreich und Deutschland
besonders schmerzlich empfunden iverwn , ist ja aber nicht
endgültig . Die Bürgerschaft war seid-Jahr und Tag aus
diesen Fall gefaßt. Die Fvrtschaffuna aller Werte war
längst durchgesührt. Bis zur letzten Stunde arbeiteten Bahn,
Telegraph, Behörden und Gclsinstitute , und als dann der
Befehl zur Räumung kam, rief er keinerlei Panik hervor.
HermannstM und Ält -Durchbruch bei dem Roten -Turm Paß
wurden jedoch nicht aufgegeben. Erst der nächste Paß , der
aus der Walachei in die Maros -Ebene führende Vulkaupaß,
gelangte in die Hände der Rumänen , wo sie die ungarische
Gemeinde Petroszeny besetzten.
Das Los der in Rumänien Zurückgebliebenen*

Wien,  31 . August. (ZB .) In Rumänien dürften 200000
Oesterreicher, Ungarn und Deutsche zurückgeblieben fein . Schon
vor einiger Zeit wurden in der Umgebung von Braila uns
Galatz Internierungslager vorbereitet.

Griechenland.
Aus A t h e n meldet Havas : Ungefähr 28 000 Personen

nahmen an den G e g e n k u n d g e b u n g e n teil , die orga¬
nisiert waren , um dem König und der Regierung ib: Ver¬
trauen auszudrücken. Gunaris griff die Politik Vemzelos
an , indem er ihn anklagte , die gegenwärtige Lage Gricchen-
lands verschuldet zu haben. Er erklärt , Volk und Integrität
der vaterländischen Erde liefen keine Gefahr , angesichts der
bestehenden (Garantien.

Weitere Demissionen griechischer General-
sia b s o f f i z i e r e.

G c n f, 31. August. Drei griechische Generalstabsoberüen
haben aus Solidarität mit dem Chef des Generalstabes , General
TusmaniS , und Oberst Metaras demissioniert.
Griechenlands andauernoe Abneigung gegen

den Anschluß an die Entente.
WTB . B e r n, 31. August . Nichtamtlich . Der „Secolo"

meldet aus Saloniki : Während man in dortigen militärischen
Kreisen der Entente hoffe, das Eingreifen Rumäniens werde
für die Ereignisse auf dem Balkan von entscheidender Bedeu¬
tung sein, glaube man in griechischen Kreisen, Griechenland
habe vielleicht die endgültig passende Gelegenheit zur Aus¬
gabe seiner Neutralität versäumt . — Tie Zentralstelle zur
Rekrutierung Freiwilliger gegen Bulgarien teilt der Preise
mit , daß sich bis jetzt 17 Mann gemeldet hätten.

Zur Kriegserklärung Äer Türkei.
Zur Kriegserklärung der Türkei an Rumänien schreibt

das Bert . Tageblatt : Ti ? Nachricht wird in Deutschland
und in den verbündeten Ländern mit herzlicher Befriedi¬
gung, aber wie eine Tatsache, die mau mit Sicherheit erwar¬
ten durfte , ausgenommen werden. Es erscheint als eine
Selbstverständlichkeit, daß gegenüber Rumänien eine über
alle anderen gemeinsamen Gegner die verbündeten Völker
Deutschlands, Oesterreich-Ungarns , Bulgariens und der Tür¬
kei einen engen Zusammenhalt und die feste Waffengemetn-
schast waren , die ihnen bis zum heutigen Tage über alle
Schwierigkeiten hinweggeholfen hat und große Erfolge er¬
möglichte, die auch weiterhin Siegesbürgschaften sind. Der
Lokalanzeiger sagt : Die Entsendung türkischer Truppen
nach Galizien vor einigen Wochen war eine Iveithin sicht¬
bare Bekundung des Willens unserer türkischen Bundes¬
genossen, Schulter an Schulter mit den Mittelmächte,:
dem Ententeansturm überall dort entgegenzutreten , wo die
politische und strategische Notwendigkeit es wünschenswert
erscheinen lasse. Die rumänischen Hoffnungen richten sich
über das Schwarze Meer auf die ungehinderte Dawanellen-
durchfahrt und Rumäniens engeren Anschluß an Rußland,
dem der Besitz Konstantiuopels noch immer als einer seiner
politischen Ziele vorschwebt, rückt gerade aus dieser Frage
wieder in den Vordergrund des osmanischen Interesses.
Die neue Türkei hat erkannt , wo ihre wahren Freunde
sitzen. Ihre Bundestreue entspricht auch inGroßem alle
dem wohlverstandenen eigenen Interesse . In der Deutschen
Tagesztg . heißt es : Wir ersehen aus der Kriegserklärung
außer der unverbrüchlichen Treue der Türkei zu ihren Bun¬
desgenossen, daß man in Konstantinopel , die durch die rumä¬
nische Kriegserklärung an Oesterreich-Ungarn geschaffene
Lage rmr erkennt.
Die rumänische Note.

Wenn man die rumänische Note liest, schreibt
die Germania , drängt sich das Gefühl auf, das Drug
sei von italienischen Staatsmännern dikttert . Den Schand¬
fleck aus dem Schilde Rumäniens vermag auch die Note
Bratianus nicht zu verwischen. Im Gegenteil , bei näherem
Zusehen vertieft sich dieses elende Machwerk zur llllans-
löschlichkeit.



Italiens Kohlenversorgung.
8Sie die Voss . Ztg . aus London erfährt , finden zwischen

dien englischen Reedern rmd der italienischen Regierung
Verhandlungen über die Kohlenversorgung Italiens für de»
nächsten Winter statt.

K o n st a n ti n o p e l, 29. August. Tic Blätter nehmen
einmütig die Kriegserklärung Rumäniens an Oesterreich-Ungarn,
die fie mit der Italiens an das deutsche Reich in Zusammen¬
hang bringen ,mit Ruhe auf als ein feit langer Zeit erwartetes
Ereignis mit dem der Vierbund gerechnet und gegen das er
bereits die nötigen Maßnahmen getroffen hatte . Sie heben
hervor , daß der Eintritt Rumäniens , mit dem es 25 Monate
zögerte, dem Beispiele Italiens folgte, nicht imstande sei,
den Vierbund zu erschüttern und ihm den schließlicheu Sieg
zu entreißen . Er wird höchstens eine Verlängerung des Krie¬
ges . um einige Monate und überflüssiges Blutvergießen be¬
wirken . Ter halbamtliche Tanin schreibt: In der Kriegser¬
klärung an Oesterreich-Ungarn erklätte Rumänien natürlich
auch seine Feindseligkeiten gegen den Vierbund , der, nachdem
er seit 25 Monaten in Europa -und Asien ungeheure Siege
davougctragen hat ,stark und tapfer wie immer den Krieg
gewinnen wird . Wie Italien , zögerte Rumänien bis zum
letzten Augenblick, wie Italien hat es eine falsche Rech¬
nung aufgestellt . Gewiß , der Eintritt Rumäniens wird neue
Ovser verursachen , aber ivir sind fest davon überzeugt, das
erste Opfer des Krieges wird Rumänien selbst sein. — Taswir
Efkwr schließt, einen Artikel mit den Worten : Noch ein kleines
Land wird das Opfer des Bierverbandes . — Hilal schreibt:
Jedermann kennt die Gefahren , denen sich das Vaterland
Bratianus anssctzt , indem es sich mit Rußland verbündet,
dessen Interessen denen Rumäniens entgegengesetzt sind. Z»
diesen Gefahren kommen in dieser Stunde schwere neue, die
sich aus der geographischen Lage des Königsreichs ergeben.* . *

*

Lebensmittelversorgung.
WTB . Konstantinopel,  29 . Aug . Der Dänin

meldet : Trotz der Kriegserklärung ist die Lebensmittelver-
fm'gung Konsrantmopels gesichert , da die Regierung die
nötigen Maßnahmen getroffen hat . Angesichts der dies¬
jährigen reichen Ernte  in Kleinasien wird dank der
Men Verteilung jede Schwierigkeit beseitigt werden können.

Protest gegen die Beschlagnahme des
Palazzo di Venezia.

Wien,  30 . Aug . Das österreichisch-ungarische Mini¬
sterium des Aeußern hat unter dem 30. August die könig¬
lich spanische Botschaft am Quirinal bitten lassen , im
Namen der österreichisch -ungarischen Regierung bei dem
Kabinett in Nom wegen der Konfiskation des Palastes der
österreichisch -ungarischen Botschaft bei dem Heiligen Stuhr
einen Protest zu überreichen , der in deutscher Uebersetzung
folgendermaßen lautet:

Mit italienischem Dekret vom 25. August wurde der
unter dem Namen Palazzo di Venezia bekannte Palast
der österreichisch -ungarischen Botschaft bei dem Heiligen
Stuhl für italienisches Staatseigentum erklärt uud die
österreichisch -ungarische Regierung unter Festsetzung einer
Frist aufgefordert , den Palast zu räumen . Obwohl Italien
schon hinlänglich Beweise gab, daß es vor keinem noch
so schweren Nechtsbruch zurückscheut, wenn es gilt , seine
Begehrlichkeiten zu befriedigen , so kann die österreichisch-
ungarische Regierung doch nicht umhin , gegen diesen neuer¬
lichen Gewaltsakt , dessen sich die italienische Regierung
schuldig gemacht hat , auf das Entschiedenste Verwahrung
einzulegen . Die österreichisch -ungarische Regierung hält es
unter ihrer Würde , aus die teils lügenhaften , teils lächer¬
lichen Vorwände einzugehen , mit denen Italien jene Frevel¬
tat zu bemänteln sucht und beschränkt sich darauf , festzu¬
stellen , daß die italienische Regierung vor demagogischen
Umtrieben auch dann nicht zurüaweicht , wenn sie dainit
feierlich verbrieften Verpflichtungen in das Gesicht schlägt.
In dem Friedensvertrage vom 30. Oktober 1866 hat Italien
das Eigentumsrecht Oesterreichs am Palazzo Venezia aus¬
drücklich anerkannt , nachdem schon in der Konvention mit

Frankreich am 24. August 1866 die Unantastbarkeit dieses
Rechtes Ausgesprochen worden war . Das italienische Dekret
vom 25 . August widerspricht aber nicht weniger den italie¬
nischen Gesetzen selbst, die den Mm Heiligen Stuhle entsen¬
deten Vertreter der Mächte alle Privilegien zucrkenneu,
ivie sie den bei dem italienischen Hof beglaubigten Diplo¬
maten znstehen . Die Vertreibung der österreichisch -ungchri-
scben Botschaft bei dem Heiligen Stuhl ans dem Palast,
in dem sie ihren Sitz hatte , verletzt in gleicher Weise die
Prärogativen Seiner Heiligkeit des Papstes wie das Recht
Oesterreich -Ungarns . Indem die österreichisch -ungarische Re-
gierung erklärt , daß sie das Dekret vom 25. August als
Stall und nichtig betrachtet ., behält sie sich vor . alle ihr
in dieser Angelegenheit geeignet erscheinenden Maßnahmen
zu treffen.

Schandtaten franz . Soldaten an deutschen
Heeresangehörigen.

Berlin,  31 . Aug . Tie Norddeutsche Allgemeine Zei-
tung veröffentlicht eine Reihe von Protokollen  über
eidliche Zeugenaussagen,  aus denen hervorgeht , daß
französische Soldaten , größtenteils auf Geheiß ihrer Offi¬
ziere , deutsche Soldaten , die sich ergeben hatten oder ver¬
wundet waren , kaltherzig ermordet haben . Das Blatt be¬
merkt dazu einleitend : Umsgngreiche Aktenbändc bezeugen
die Gewaltakte und die unerhörten Schandtaten an wehr¬
losen .teilweise schwerverwuudeten deutschen Heeresange¬
hörigen . Die meuchlerische Tötung von Gefangenen , die
planmäßige Ermordung wehrloser Menschen , die grausame
Verstümmelung unglücklicher Verwundeter , die rohe Miß¬
handlung , die gehässige Beleidigung und die schamlose Vlün-
derung bezeichnen die Spuren dös französischen Heeres , so oft
sein Whg den der deutschen Truppen kreuzte . Nachdem die
französische Presse durch maßlose Verleumdungen gegen
Deutschland immer deutlicher die Absicht hatte , erkennen
lassen , den deutschen Namen im Auslande systematisch zu er¬
niedrigen , ja zu entiviirdigen , soll aller Welt gezeigt werden,
daß die französische Kultur und Menschlichkeit weiter nichts
ist, als Prahlerei und Eigenlob , und daß wahre Menschlich¬
keit nicht zu finden ist bei einem Volk , das in verblendetem
Haß sich selbst aller Menschenwürde entänßert hat.

Gnglond.
Scharfe Einziehung.

WTB . London,  30 . Aug . (Nichtamtlich .) Das zu¬
ständige Ministerium hat die Tribunale , die über die Ge¬
suche zur Befreiung vom MilitäMeust entscheiden , ange¬
wiesen , sich zu vergegenwärtigen , daß die Armee Männer
sofort und sehr dringend braucht und Befreiungen in keinem
Fall gewährt werden dürfen , wenn sie nicht ganz offenbar
gerechtfertigt sind . Eine Armee Council regt , der Daily Mail
zufolge , großen Wert daraus , daß alle Befieinngsgesuche und
Berufungen in den nächsten Wochen erledigt werden . Das
Blatt erklärt es auch für unrichtig , das; die Militärbehörden
gegenwärtig nicht beabsichtigten , die freien Männer aus
späteren Klassen oder Gruppen aufzurufen.

Englischs Grausamkeit.
In dem Kriegsgefangenenlager Achmeönagar in Indien

machten zwei Deutsche einen Fluchtversuch. Sie verschafften sich
Kleider von Eingeborenen , die im Lager die SchmntzarSeit
besorgten und bräunten sich die Haut , um in unauffälliger
Weise durch das Tor hinaus zu gelangen . Doch sic wurden durch
einen Eingeborenen verraten . Ein englischer Sergeant schlich
den Beiden nach und schon vor dem Tore wurden die beiden
Flüchtlinge von Soldaten ergriffen und gefesselt. Englischer-
seits hieß es , sie hätten den Sergeanten geschlagen. Das wurde
später von den Beiden entschieden in Abrede gestellt und ist
wohl auch kaum anzuuehmen . Die Beiden mußten die Nacht
in der vor dem Lager gelegenen Wachtstnbe zubringen , wo
sie schwer mißhandelt wurden . Vom Lager aus hörte man sie
laut schreien und um Hilfe rufen und der Eindruck dieser
Schreie im Lager war entsetzlich. Das später gefällte Urteil
des Kriegsgerichts lautete für die beiden bedauernswerten

Der Krieg als Triedensftifter.
Roman von S . H i l l g e r.

33) (Nachdruck verboten.)
„Du hast dich schlecht benommen , Mavei, " sagte er in

strafendem Ton , „Du hattest kein Recht, die junge Frau
anzugreifen , noch dazu in einem fremden Hause ."

Mabel wurde noch bleicher, als sie ohnehin war.
„Doch hatte ich ein Recht , die gewissenlose Frau zu maß¬
regeln . Leider war ich so erregt , daß mir der Atem aus¬
ging , sonst hätte sie noch mehr zu hören bekommen !"

„Aber Kind , ich bitte dich, du bringst uns in Unge-
legenheiten und nützt keinem — !"

„Wer weiß ! Das Vergnügen habe ich ihr jedenfalls
gründlich verdorben !"

„Ich kann aber nicht einfehen , warum du dich in
fremde Angelegenheiten mischst; was gehen uns Steinbergs
Familienverhülrnijfe an !"

„Wie kannst du so sprechen, Pa ; du siehst doch, daß
der Mann an seinem Jammer zugrunde geht ! Ein Mann,
der wert ist, in Gold gefaßt zu werden , heiratet eine
Person , die ihn so schamlos hintergeht , ihre heiligsten
Pflichten verletzt , davonläuft wie eine —"

Barnay erhob abwehrend die Hand . „Sprich das
Wort nicht aus , törichtes Kind , das Schicksal könnte Ver¬
geltung von dir verlangen > Und verurteile die Frau nicht
zu hart ! Gewiß hat sie durch ibre Handlungsweise einen
Irrtum , ja ein Unrecht begangen , aber wer könnte sich
rühmen , immer das Rechte getan zu haben ! Frau Dora
ist jung und schön, beides aber , ihre Jugend sowohl wie
ihre Schönheit , wurden geknechtet im Uebermaß der Arbeit.
Das arme Weib war rastlos tätig , und das hält auf die
Dauer kein Mensch aus . Die Reaktion mußte eintreten,
sie wurde beschleunigt durch Bittners Dazwischenkommen.
Er bietet ihr ein ihrer Veranlagung angemessenes Leben.
Wer will es ihr verargen , daß sie, geblendet von seinem
Reichtum , umschmeichelt von seiner Liebe , Mann und Kind
verließ I Ein jeder hat das Recht auf Glück, vor allem

ine geknechtete , um all ihre Hoffnungen betrogene
Sie hatte Treue gelobt und der Sitte gemäß aus-

zu harren bei Mann und Kindern . Sie hat gefehltl Aber
gar jo hart verurteilen kann man sie nicht !"

„Du bist parteiisch , Pa , Doras hübsches Gesicht, scheint
mix, hat es dir gleichfalls angetan , sonst würdest du sie
nicht in Schutz nehmen . In ähnlichen Fällen pflegtest du
ganz anders zu urteilen . Pa , wenn Steinberg ein nach¬
lässiger oder böser Mensch wäre ! Aber schafft er nicht
gleichfalls über seine Kräfte ? Bietet er nicht das Menschen¬
mögliche auf , um sich die bescheidene Häuslichkeit zu er¬
halten ? Einen solchen Mann verläßt eine ehrenwerte
Frau doch nicht ! Es war Doras Pflicht , ihm treulich
zur Seite zu stehen und die Last mit ihm zu teilen ."

„Gewiß , gewiß , selbstverständlich !"
„Und wenn es sich um Liebe handelte , um eine große

Leidenschaft ! Aber kann sie diesen Bittner lieben , wo
sie einem Johannes Steinberg angehörte ? Das ist völlig
ausgeschlossen !"

Mr . Barnay wurde aufmerksam . „Stellst du Steinberg
so hoch, Kind ?"

„Ach, Papa , das ist ein so herrlicher , großartiger
Mensch : für den sich aufopfern zu dürfen , müßte allein
schon als ein hohes Glück gelten !"

Der Amerikaner pfiff leise durch die Zähne . „Armes
Kind ", dachte er, „sieht es so um dich ? Bin ich dazu
übers Meer gekommen , um mein Kind krank an Leib
und Seele heimzubringen ?"

Laut sagte er : „Du scheinst Steinberg sehr zu ver¬
ehren , und ich will zugeben , daß er ein ehrenwerter,
guter Mensch ist. Aber er gehört zu denen , Mabel , die
nichts vor sich bringen . Vielleicht ist er in seinem Berus
doch nicht so tüchtig , wie wir es für selbstverständlich hal¬
ten . Es muß docheinen Grund haben , daß es ihm nir¬
gend gelingt , festen Fuß zu fassen."

„Er ist nicht so raffiniert wie die anderen , Pa ! Daran
liegt 's ! Schenke ihm dein Wohlwollen , laste es ihn be¬
ständig füblen , und du wirst das Wagnis , ihn in deinem
Kontor anzustellen , nie bereuen !"

„Möglich , warum auch nicht ! Du magst recht haben.
Dem Anschein nach ist es also dein Wunsch , daß Stein¬
berg und die Kinder uns nach Amerika begleiten ?"

„Ja . Aber auch die Frau soll mitkommen I"

Menschen wegen Fluchtversuchs auf ,,i„
Festung.

Holland.
Haag,  31 . August. WB . „Vaderla

bnrtstag der Königin Wilhclmine:
ES ist, wie wir alle wissen, der um

ler Königin Wilhelmine , daß wir nicht
Kampf hineingezogen werden, der jetzt
Alle ihre Arbeit , alle ihre Sorgen find
können .nicht dankbar Lenug sein, daß
von Erfolg gekrönt war . Möge es u
gönnt sein, daß keine Aenderung znm
und daß oie Niederlande , wenn der Fri ^ x
von den Greueln des Krieges -per
werden.

Dänemark.
Berlin,  31 . August. Ter Berliner v

det ans Kopenhagen : In Regierangskreisen e-
Tage die Antwort der Regierungen der kri
aus die Anfrage der dänischen Regierung
bringung kranker Kriegsgefangener .n Däne
Roten Kreuzes der kriegführenden Staaten y
Tagen hier einen Besuch ab, um in
trctern der hiesigen Militärbehörden die mr
Inger zu besichtigen, die für die Aufnahme de
bestimmt sind.

Dänische Erkläruri
Wien,  31 . Aug . Der hiesige dänift

hat im Ministerium des 'Aeußern die Erk,^
daß Dänemark gegenüber dem Kriege ^
Ungarn und Rumänien Neutralität betv

Die ehrliche Neutralität der
Anläßlich der italienischen Kriegserkl"

land und des Eintritts Rumäniens in
der Schweizer Bundesrat seine früheren'
die Handhalbung der striktesten Neutrali
kriegführenden Staaten . Das politische
diese Mitteilung durch Vermittlung der s
sandtschaften den fremden Regierungen
bracht.

Deutschland.
Freiherr v. Hertling über die Kr

Der bayerische Ministerpräsident g-
kannten amerikanischen Journalisten Karl
Unterredung . Freiherr v. Hcrtling betont
Frage des Besuchers , Deutschland stehe da
bare Nation , die das Schwert zur Solida
schmiedet hat und die kein fremdes Sch'
einanderreißen könne . Deutschland müsse
sen, so lange England das klar betonte
deutsche Volk zu vernichten und uns 8
wolle , wie wir regiert werden sollen.
Hilft uns !der Sieg beschieden ist schloß
dann versteht es sich von selbst, daß wi
liche Ueberfälle , wie beim jetzigen Krieg
schützen werden . Das ist unser Kriegsziel.

PM . Auch der Vorwärts  äußett sich
Hindeuburgs und sagt : Ter Mann , an d
glänzendsten Siege gegen die Russen geknüpft
Generalstabsches geworden, ein Beweis  für!
o n s a m 'in enfassung  aller militärischen
lendeten Einheitlichkeit der Aktion aus een der
schauplätzcn.

Der Vorwärts zum Wechsel im
V e r l i n,  31 . Aug . Auch der Vorwart'

Ernennung Hindeuburgs und sagt : Der
Hand die glänzendsten Siege gegen die
sind, ist oberster Generalstabschef geworden'
die energische Zusammenfassung aller mit
vollster Einheitlichkeit der Aktion auf
Kriegsschauplätzen.

Ter Vater machte große Augen . „I
nicht recht verstanden ?"

Mabel hatte so lange an ihrem
band heruwgebastelt , bis der Verschluß _
auf ihren Schoß glitt . Durch eine unges
von ihr fiel es auf den Kies Rasch b
hob es auf . Das Blut war ihr ordentl
stiegen dabei.

' „Vollkommen , Pa ! Oder glaubst
berg ohne seine Frau je Ruhe und Glück
Dazil liebt er sie doch zu tief und treu.
Dora , aber gern will ich sie um Entschull
ihr begreiflich machen , daß sie zu Ma
zurückkehren muh ."

„Rein , Mabel , so groß und selbstlo
lungsweise mir erscheint, rate icb doch:,
davon!  Eheleute müssen ihre Zerwürf
fechten. Es tut nicht gut , sich da hinein
Dora konnte nicht mehr , die Last war '
worden , darum ist sie gegangen . Stee
stimmt und ungemütlich gewesen sein,
chelte und lockte, bot ein glänzendes ■
gekommen . Vielleicht kehrt sie von selb)
und er verzeiht ihr . Das wäre die be

„Ich möchte ihn so gern vollkommen
sagte Mabel leise, mehr für sich.

„So lieb hast du ihn ?" lag es de
Lippen , doch er besann sich. Hier d
Angelegenheit nicht weiter besprochen w
kam der Diener jetzt auch hierher und
die auch gern genommen wurden.

Dem Amerikaner war das Vergnu
darben , doch hütete er sich, dies zu
man später Landsleute traf , wurde au
und schien ihren Herzenskummer zu ver

Dora aber konnte sich von dem o
holen , und was Bittner auch auflot,
und abzulenken , so offenbar man ihr
digte , sie blieb ernst und blaß , es W
barte Hand den Frabsinn von ihren A.

(Fortsetzung folgt.)



AabinettSordres an Falkenhayn,
ettbura und Ln »endorff

. Strategen den wärmsten Dank des
ans . In der Ordre an Hindenburg

u*  überzeugt, daß ich diese Stellung in keine
^ legen kann. Ich erwarte mit Vertrauen,

Armee und dem Vaterlande die erdenklich
dieser Stellung leisten werden. Die Be-

erfolgte mit den Gebührnissen eines
^ Generals . Die mit „Mein lieber General

„ üöcrschriebene Ordre an den bisherigen
jaU tct : Indem ich Ihrem Wunsche um ©ttt*

gJLr bisherigen Stelle nicht entgegen seiir
?/ Veranlassung, Ihnen aus vollem Herzen

M die Hingabe und Pflichttreue , mit der Sie
T“r ^ Jahren Ihres schweren und verantwor-
2es unter entsagungsvoller Einsetzung Ihrer

1 ^1 . Pxrson getvaltet haben. Was Sie insbe-
- ^ ästiaee und vorausschauender Arbeit , in

Schaffensdrangfür Armee und Vaterland
wll Ihnen nicht vergessen werden. Die
Ihrer jetzt im Kriege an der Spitze des

IxMarbenen Verdienste wird aber einer spä-
E^behalten sein nüissen. Mir persönlich sind
LffsMtloscr Berater gewesen. In Dankbar-

P 5* ~je mcme besten Wünsche für die Zukunft,
ick Zh"bN das Kreuz und den Stern der Kom-
^ilichen Hausordens von Hohenzollern mit

Fpjj beziehen Ihr bisheriges Gehalt aus dem
"iür Offiziere in besonderen Stellungen , bis

^anderweitige Verwendung Entscheidung ge-

Zur Bestandsaufnahme.
Nerlin,  30 . Mg . Uebcr den Zweck der Be-

‘ -e in Haushaltungen herrscht vielfach Un-
^Kriegsernährungsamt hat nicht die Absicht,

Vorschriften über erwaige Anrechnung vorhan-
'I >e zu geben, weil dazu das Berteilungssystew
'«xn Gemeinden noch viel zrr verschieden ist. Wie

örtlichen Bestandsaufnahmen obliegt die Ent-
, j,{.c Anrechnung den Gemeinden. Es erscheint

daß die Gemeinden hierbei kleinlich vor-
'̂ eineve Vorratsmengen anrechneu werden, die

Verbrauch in der vorangegangenen Zeit
Kin können. Tie Ausdehnung der Bestands-

entspricht einem seit Monaten in der Oessent-
' -t vertretenen Wunsch, der sich gegen die ver-
-t'verbreitete, tatsächlich aber wohl nicht in sehr
Men geübte unvernünftige Hamsterei einzel-
lte wendet. Sehr viel wichtiger und deshalb

i mehr Waren ausgedehnt ist die gleichzeitige
■Än«! der Lebensmittel in der Hand des Han-
ntlichen Verbände usw. Hier ist es unbedingt

'ich einmal einen klaren Uebero'lick über die jchr
verteilten Gefamtvorräte zu gewinnen. Di?
Fleisch in Konservengefäßen zu bewerten ist, ist
'alllerungsvermerk auf den Anmeldeformularen

Worten, daß das Bruttogewicht der Konser-
ist.
Oefterrcich-Nngarn.

arländischen Rumänen.
!i, 30. August. In einer außerordentlichen Ber-

W Komitätsausschusses von Szolnak Toboka gab
der Rationalitätenpartei des' Reichstages, der
'Mgsaügeordnete Mihuu namens des nnaar-

Riimänen folgende Erklärung ab : Nachdem Ru¬
it zur Verteidigung unsrer gemeinsamen Eristeuz-
unserer Seite in den Krieg einzutrelen, was

zulumserer schmerzlichen Neberraschung als neuer
unsere Monarchie auftrltt erklären wir feierlich,

Phase des ,Weltkrieges unser patriotisches
'nt bisherige traditionelle Treue und unsere

che Anhänglichkeit an Thron und Vaterland nicht
ja, uns noch zu gesteigerter Erfüllung unserer bürger-
patriotischen Pflicht ansvornt. Tie Versammlung
Erklärung mit Begeisterung zur Kenntnis.

Indien.
29. August. WB. Nichtamtlich.) Nach einem aus
ndi ich- In dien  ein getroffenen telegraphischen
m bei den Unruhen  in Moearatembefi in
dort lagernden Polizeifoldaten,  ungefähr

md derT i str i kt s che s getötet.  Das Postamt
Mgnis sind niedergebrannt. Die Ausständischen
irfti der Waffen und Munition der Polizei trnd
sich in einem Gebäude . Der Resident begab sich
itäreskorte nach Moearatembefi

unseren jüngsten Feinden.
heute gewiß nicht an Leuten ,die mit vollstem

senlos genannt loerden; aber damit ist noch nicht
^str diese eindringliche Stimme in der Brust auch
2 wnden nicht verspüren . Bei unseren jüngsten

man das aus ihren Anstrengungen, das
.ch geräuschvolle Worte zu betäuben . Sie
Strafe.

Kriege von 1859 hatte ein deutscher
feine FremÄschaft für das junge Königreich

Bf Italien werden sollte, bestätigt . Bis-
^^ Mßischer Gesandter beim Bundestage in
.Main , promenierte demonstrativ mit seinem
Mlegen ans offener Straße . Zur Strafe dafür
'Petersburg„kaltgestellt". Als Minister schloß

das Bündnis mtt dem Königreich Italien,
verdankte. Am 2. September kapitulierte

it" 5 A Sedan, am 20. September 1870 zogen
Trilppen nach dem Bombardeme -a der

L . ® chu. Der Reichskanzler Fürst Bismarck
den Dreibund auf, in dem es erst wirk-

Großmacht erstarrte.

Als der deutsche Kronprinz , nachmaliger Kaiser Frie¬
drich, beim Regierungsantritt des Königs Humbert in Rom
war , nahm er auf dem Balkon des Quirinalpalastes in Rom
den kleinen Kronprinzen, heutigen König Viktor Emanuel
auf seinen Arm und stand so zlvischen dem italienischen
Konigspaar vor deit begeisterten Römern . 1888 im .Herbst
kam. der deutsche Kaiser zum Tiber , er , der erste regierende
Herr , der Rom seit 1870 besuchte. Im Frühling 1889
kam Konrg .Humbert und Kronprinz Viktor Emanuel zur
Spiee ; niemals , weder vorher noch nachher, war die Reichs¬
hauptstadt so reizvoll geschmückt wie damals . Die wechsel¬
seitigen Besuche haben sich häufig wiederholt , der italienische

war auch Chef eines deutschen Husarenregiments.
Wiederholte Konferenzen hatte der italienische Minister¬
präsident Crispi ntit Bismarck in Friedrichsruh . Als das
Königreich Italien das Zubiläurn seines fünfzigjährigen
Bestehens beging, erschien aus ausdrücklichen Wunsch der
deutsche Kronprinz Ar Bestätigung der nationalen Freund¬
schaft bei demselben. Und auch Fürst Bülow trug dieser
Rechnung, als er seinen Wohnsitz nach Rom verlegte.

Als 1900 König Viktor Emanuel seinem ermordeten
Vater Humbert auf den Thron folgte, hieß es zeitig, der
junge König sei kein Freund Deutschlands , er werde die
dreibundfreundliche Politik seines Vaters aufgeben. Fürst
Bülow sagte im Reichstag, Deutschland habe nichts dagegen,
Ivenn Italien ein besseres Verhältnis zu Frankreich suche,
solche Extratour störe den Dreibund nicht. Viktor Emanuel
war ans anderem Holze geschnitzt, als sein Vater , viel
energischer und von geringer Milde , als dieser. Aber bei
jeder Reise des deutschen Kaisers nach der Insel Korfu traf
er sich mit diesem in Venedig, und die Italiener jubelten.
Werden wir künftig noch mehr über Italien und seinen
König erfahren , was wir bisher nicht wußten, oder ist mir
der Kriegserklärung an Deutschland auch das letzte gesagt?

Wie König .Humburt von Italien seinem Lande, so hatte
auch König Karl von Rumänien diesem Donaustaate ein
großes Konto in Deutschland eröffnet . Mancher deutsche
Rentier hatte und hat noch rumänische Papiere , an deren
Solidität er ebensowenig zweifelte, wie an der Freund¬
schaft der Rumänen für uns . Ein Hohenzoller saß auf sein
Thron in Bukarest, wieder ein süddeutscher Hohenzoller, der
seinen ältesten Sohn zum Eintritt in die Garde vor einigen
Jahren nach Berlin gebracht hatte , ist ihin gefolgt. Wer
konnte es früher ahnen, daß sich ein Wurm im rumänischen
Staatswesen eingenistet hatte , der das Gefühl für Recht und
Ehre zerstörte, welches das Mark jeder Staatenbildung
bedeutet? Rumäniens verstorbene Dichter-Königin , Elisa¬
beth von Med , Carmen Sylva , hat überall , wo deutsche
Zunge klang, wie ihr Gemahl aufrichtige Verehrung ge¬
nossen, und dann war mit einem Male alles vorbei, rechter
Hund, linker Hand alles vertauscht. König Ferdinand und
Königin Maria von Rumänien sind durch diese Wirren in
einen Sttudel gerissen, der auch für sie verhängnisvoll wer¬
den kann. Die Königstreue in Rumänien soll sich erst noch
erproben, ebenso auch in Italien . Beide Staaten sind vom
Glück im verflossenen halben Säkulum reich begünstigt
worden, und es muß abgewartet werden, wie sie in der
Stunde der Prüfung sich bewähren, die nicht unverschuldet
heraukommt, sondern als ein selbst gewolltes Schicksal be¬
zeichnet werden nmß. Selten hat ein großer Staat wie
Deutschland seine politischen, persönlichen Sympathien und
sein Kapital zwei anderen Ländern so gewährt , wie Italien
und Rumänien , aber nie kam ein solcher Dank : Umbringen,
erdrosseln möchte man uns Weshalb ? Das Gewissen sagt:
Räuber.

Kleine Chronik.
Daily Telegraph meldet auS Montreal dom 29. August:

Tie Pulverfabrik Aetna Chemical Co in Drummondvrlle bei
M o n t r e a l, die Kriegsmunition von hoher Explosivkraft her¬
stellt. ist durch eine Explosion völlig zerstört  worden.
Trei Arbeiter wurden getötet, zwanzig schwer verletzt. Pulver
im Werte von 80090 Pfund wurde vernichtet.

WTB . Ottawa,  30 . Mg . Meldung des Neuterschen
Büros . Die W a l d b r ä n d e in Nvrdontario sinö durch
Abbrennen von Wald bei der Urbarmachung entstanden.
Nahezu 70 000 Acres Forst sind abgebrannt . 3 00 Men¬
schen  sind um gekommen.  Der Schaden an Holz und
anderem Eigentum wird aus mehrere Millionen Dollars
geschätzt. Das Feuer ist noch nicht überall gelöscht.

Einen Prozeß gegen den sächsischen Staat
onzustrengen, beschloß der Landesverband der Saalinhaber im
Königreich Sachsen.  2000 Saalbesitzer verlangen für
die durch Generalkommandos erlaffeue Verordnungen entstan¬
denen Schäden zwei Millionen Entjchädigung .

Für 100 Mark Haare ans gerissen.  Welchen
Wert Frauenhaare haben, diese Frage wurde kürzlich in
einer Verhandlung vor dem Schöffengericht Danzig  er¬
örtert , vor dem sich zwei Arbeiterfrauen wegen gemein¬
schaftlicher Körperverletzung zu verantworten hatten . Tie
Angeklagten hatten einer dritten Arbeiterfrau bei einer
Rauferei ein Bündel Kopfhaare ausgerissen . Bei der poli¬
zeilichen Vernehmung gab die Verletzte den Wert des aus¬
gerissenen Haares allen Ernstes aus 100 Mark an . Wäh¬
rend ihre Feindinnen wegen Körperverletzung zu Geldstrafen
verrrrteilt wurden, wurde ihr selbst vom Gericht empfohlen,
wegen der ausgerisstnen Haare Schadenersatz im Weg? des
Zivilprozesses geltend zu machen.

WB. Bern,  31 . August. Wie der Temps aus Toulon
meldet, ist nach dem vor drei Tagen auf dem Paradiesberge aus-
gcbrochencn Waldbrande in der vorvergangenen Nacht eine
weitere Feuersbrunst in den Wäldern von Sarmetre und
Baudais entstanden.

Amsterdam,  30 . August. Telegraphen-Union. Wie dw
Times mitteilt, sind von Polizeiposten mehrere Eskimos gc-
fangengenommen  worden, die gestanden haben, vor drei
Jahren die Missionare  Pater Leronr und Pater Rouvier
ermordet  zu haben. Man glaubt, daß di? Verhafteten zu
derselben Bande gehören ,die di? EntdeckungsreisendenRaf-
sord und Street in der Nähe des Eoranation-Golfes ermordet
haben.

Brotzul ^tzen.
WTB . Berlin,  28 . Mg . Amtlich. Nach dem Er¬

gebnis der vorläufigen Ernteschätzung von Brotgetreide ist
das Kuratorium der Roichsgetreibestelle im Einverständnis
mit dem Präsidenten des Kriegsernährungsamtes in der
Lage gewesen, die Arbeiterbrotzulagen,  welche in
den beiden letzten Monaten des allen Erntcjahres — haupt¬
sächlich wegen des Kartosselmangels — als Sondcrzulagen
gewährt ivaven, nunmehr als dauernde Vermehrung der
Brotportionen zuzubilligen und außerdem allen jugend¬
lichen Personen  zwischen 12 und 17 Jahren vom 1.
Oktober an eine Zulage von 50 Gramm Mehl für den Tag
zu gewähren.

Telephonische Nachrichten.
Russische Minenfelder.

WTB . Stockholm,  31 . Aua . Wie amtlich mitge¬
teilt wird', hat die russische Regierung die Auslegung eines
Minenfeldes  im Meere bei den Aalandsinseln bis zur
schwedischen Territorialgrenze , zlvischen 59 Grad 40 Mi¬
nuten und! 59 .Grad 52 Minuten nördlicher Breite ange-
vrdnet.

Die Flüchtlinge.
WTB . Budapest,  31 . Aug. Iw Laufe der letzten

Tage sind aus den bedrohten rumänischen Grenz¬
gebieten  ungefähr 5000 Personen angekontmen. Seitens
der Regierung und des hauptstädtischen Magistrats und auch
von zahlreichen privaten Vereinigungen wurden umfassende
Vorkehrungen getroffen, um die Heimatlose  n unter¬
zubringen. Verschiedene Banken und zahlreiche Privatper¬
sonen haben nahmhaste Beträge gezeichnet.

Abbruch der diplomtischen Beziehungen
zwischen Rumänien und Bulgarien.
WTB . Berlin,  31 . Aug. Die hiesige bulgarische Ge¬

sandtschaft hat aus Sofia die Nachricht erhalten , daß der
rumänische Gesandte in Sofia  gestern abend seine
Pässe verlangt  und daß somit von rumänischer Seite
aus die d ip loin ati s ch en Bez iehu  n ge  n zwischen Bul¬
garien und Rumänien seit gestern abend 6)4 Uhr abge¬
brochen  worden sind.

Tie Schiffsverluste der Alliierten in den
finifchen Häfen.

WTB . K op enha ge n,  31 . Aug. Nach einer Meldung
der Politiken aus Stockholm ergibt sich aus den Berichten
der aus Finnland in Stockholm eilige trofsenen schwedischen
Seeleute , daß die Anzahl der in letzter Woche in finnischen
Häsen plötzlich gesunkenen Dampfer der Alliier¬
ten  größer ist, als zuerst angenommen wurde. So wurden
in Uleaborg zwei Englische Dampfer und in Kemi ein
englischer Dampfer versenkt. Tie schwedische Besatzung des
in Expila versenkten englischen Dampfers Manduria , di?
unter dem Verdacht an dem Anschlag gegen das Schiss be¬
teiligt zu sein, verhaftet worden war . erhielt die Erlaubnis
zur Rückreise nach Schweden, da sich ihre Unschuld heraus¬
gestellt. Nach ihren Aussagen war die Behandlung in der
Gefangenschaft schlecht.

Einberufung des Reichstages.
WTB . Berlin,  31 . Mg . Der fttihere Zusammen¬

tritt des Reichstages, der verschiedentlich als wünschenswert
erschien, ist wie die Germania erfährt nrcht beabsichtigt.
Laut Kreuzzeituug haben die Beratungen mit den führenden
Politikern das Ergebnis gehabt, daß von einer vorzeitigen
Einberufung des Reichstages , der bis zum 20. September
vertagt ist, abgesehen werden soll. Der Reichskanzler beab¬
sichtigt, nach seiner Rückkehr aus dem Großen Hauptquar¬
tier mit den Parteiführern über die Lage Rücksprache zu
nehmen, wie er dies auch früher wiederholt getan hat.

Dänemark bleibt neutral.
WTB . Berlin,  31 . Aug. Die Norddeutsche Allgc-

w.eine Zeitung meldet : Der hiesige dänische Gesandte
hat im Auftrag seiner Regierung mitgeteilt , D ä n em a r ?
werde int deutsch-italienischen Kriege absolute Neutra¬
lität beobachten.

Aus Provinz und Nüchdargebieten.
il:  Beschlagnahme nnd Bestanvsanrneldnng von

Platin . Der zunehmende Bedarf der Heeresverwalinng an
Platin Hat dazu .geführt, daß in letzter Zeit oci einer An¬
zahl von Betrieben die Platinocstaude durch Verfügungen der
Militärbefehlshaber beschlagnahmt wurden. Diese Einzelbe-
schlagnahmen haben sich jedoch nicht als ausreichend enriesen»
um dem vorhandenen Bedürfnis aözuhelfe«. Demgemäß wird
mit Wirkung vom 1. September 1916 eine allgemeine Beschlag¬
nahme und Bestandserhebnng von Platm an? Ersuchen des
Königlichen Kriegsministeriums durch die Militärbefehlshaber
bekannt gemacht, welche alle bisherigen Einzelbefchlagnahmen
von Platin aufhebt uud ersetzt. (Nr. M. 1/9. KNA. be¬
treffend Beschlagnahme uud Bestandsmeldung von Platin ).
Trotz der Beschlagnahme bleibt unter bestimmten Voraussetzun¬
gen die Weiterbcnutzungder beschlagnahmten Gegeustünoe im
eigenen Betriebe und die Verarbeitung aus mechanischem uns
thermischem Wege gestattet. Neben der Beschlagnahnr? wird
eine allgemeine Meldepflicht angeordnet. Tie Meloungen sind
erstmalig nach dem Stande vom 1. September 1016 nt
erstatten ünd alle zwei Monate zu wiederholen. Endlich
besteht auch für die Besitzer meldepflichtiger Vorräte die Ver¬
pflichtung zur Anlage und Führung eines LagerbucheS. Die
näheren Bestimmungen über die verichiedenen der Beschlag¬
nahme unterworfenen Stoffe und Gegenstände, über die Wir¬
kung der Beschlagnahme und ihre Ausnahmen, über die Mel¬
depflicht und Lagerbuchführung sind aus dem Wortlaut der
Bekanntmachung ersichtlich: Tä der Kreis der von dieser
Bekanntmachungbetroffenen Personen nicht begrenzt ist, muß
jeder, der — wenn auch geringe — Vorräte an Platin und



platinhaltigen Stoffen im Besitz Int , sich mit den Bk Kim¬
mungen dieser Bekanntmachung vertraut machen. -. ie V. -
öffentlichuna erfolgt in der üblichen Weife durch Anschlag und
Truck in den Tageszeitungen. Außerdem ist der Wort au
d--r Bekanntmachung in den amtlichen Zeitungen v-rörfentlicht
und 'bei den Polizeibehörocn einzusehcn.

Am 1. September 191 « ist eine neue Bekannt-
macbüng betreffend Höchstpreise für Naturrohr (Glauzrohr ) und
Weideil Nr . V. I . 1886/5 . 16. KRA „ erschienen. Mit ihr
werden HMstPreise festgesetzt für : Naturrohr (Glanz -, Stuhl -,
Korb- lind Malakrarohrl , Peddig -, Fl .' chtrohr, Rohrfchreneu,
Rohrbast , Rohrabfall (Bruchpeddig , Peddigenden). Weiden. Ter
Wortlaut der Bekanntmachung , die aocr, besondere Bestim¬
mungen über die Zahlungsbedingungen und Gewährungvon
Ausnahmen enthält , ist in den amtlichen Zeitungen veröffent¬
licht lind bei den Polizeibehörden einzusehen.

' Hersfeld , 30. August. Der Frankfurter Nacht-
schncllzug  überfuhr bei Lispenhamcn eine aus einer Hürde
entwrckrcne Herde Schafe  und tötete davon 17 Stuck.

Weilbürg , 30 . Aug . Ueber die Gemeinden Wolfenhau-
sen Rohnstadt und Laubuseschbach ging ein Hagelschlag
nieder der schweren Schaden an Obstbaumen und Gemüse
anricktete , sowie das noch auf dem Halm stehende Getreide

^ "" ^Frankfurt ^ M . Aug . Kurz aber treffend war ^die Jn-
schrisl d' e Dienstag früh an der Ladentür des wegen Wu¬
chers 'geschlossenen Diiikatcssengeschäfts von Thomas in oer
Schillerstrohe prangte . Sie lantetk : „Es war aber auch die
höchste Zeit !« - Wegen Wuchers beim Obsthandel wurde
das Geschäft des Obsthändlers Georg Uhng m der Markt¬
halle 3 geschlossen. __ _ _ _

4| iiö  BoÄ Ems und Amgegeno
oBefta «ds «ufttahme der wichtigste« Lebensmittel.

-ber die Beantwortung der Frage „Zahl aller -Perionen,
u-lche aus dem Haushalt verpflegt werden" und Zweifel

-ntstaadcn . Wie wir hören , ist die Frage so zu beantworten,
daß nur die Ziahl der Personen angegeben wird , die von
dem betreffenden Haushalt mitv erp siegt  werden , e/aas-
haltunqen also , deren Kurfremde in ein Kosthaus zum Essen
gehen, nehmen diefe nicht auf . . Sie sind vielmehr von dem
Kvstbause aufzunehmen , das sie verpflegt.  ^

e Butter uni » Fleisch sind morgen Samstag >n den
Lebensmittelgeschäftengegen Bezugsscheine erhältlich.

Aus Diez rmD AmgegLUZ.
d Große Wohltätigkcitsveranstaltungeu zum Besten

der Hinterbliebenen gefallener Kcwoer finden Samstag und
Sonntag im großen Saale des Hotels Hof von Ho. land t̂att.
Näheres im Anzeigenteil.

Todes-Anzeige.
Heute morgen 5 Uhr entschlief

sanft nach langem , schwerem Lei¬
den mein lieber Gatte , unser guter

Vater , Schwiegervater , Schwager
und Onkel

WilfcMapr
im 82. Lebensjahr.

Um stilles Beileid bitten

Die trauerndtn BiuterbMenen
Hahnstätten, 1, Sept. 1916.

Die Beerdigung findet Sonntag , den

3 . September , nachmittags 372  Uhr

statt.

Besondere Einladungen ergehen nicht.

Hühirerfutter.
Es können noch abgegeben werden 75 Pfd . Knochen¬

kraftfutter.
Bad EmS,  den 1. September 1916.

Der Magistrat.

Militärische Borbmitimst der Jugend.
Heute Freitag abend in der Turnhalle:

Besprechung wegen des Jugendwehr-Wetturnens ttt Frank¬
furt a. Main , am 3. September.

Alles zur Stelle.
» <i> « « *, den1. September 1916.

Ort «a « »sch» tz für J » senvpflege.

Kgl. Kurtbeater Bad Ems
Birsktio« : Steing«*tter.

Dienstag , den 5. September 1916.
Die Ilsmbcnlerche.

Schauspiel in 4 Akten von E. v. Wildenbruch.

Samstag , den 2. Sept., abends 9 Uhr
und

Sonntag , den 3. Sept., nachm. 4 Uhr
finden im großen Saale

des Hoteis Hof von Holland
------- -- - in OIEZ -- -- --- ---

Brtt. Regelung des Verkehrs Mit Web,-Wirk-und
Stückwsren für die bürgerliche Bkvölkeruug

Die Geschäfisleute werden darruf aufmerksam gemacht,
daß sie die Bezugsscheine der im August verkauften Waren

^H ^ bcim Bürgemeisteramt abzulieferu haben
den 1. September 1916.

Die Polizeiverwaltnng

GROSSE
Wohltätinkeits
IIIIMIIIIIIIIII » » IIIIIIHIIIIIIIIUIIIIIIIIIIIIIIIIinillllHIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIllllllll

Veranstaltungen
imiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiHiiiiiimiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiniiiiiiiiHiu

statt,

| zum Besten der Hinterbliebenen
gefallener Krieger.

Mitwirken «! ® :

Die gesamte Kapelle des Inf.-Bgts . 91
aus Koblenz unter persönlicher Leitung von
Herrn Kapellmeister Karp,

Gesangverein „Harmonie“, verstärkt durch
Sänger aus Diez, v*n den Rekr .-Depots 25
und 91 und vom Sanitätspersonal unter Lei¬
tung von Herrn Lehrer Schäfer,

Herr Buschung aus Niederselters,  z . Zt.
Eins, beim Tel .-Bat . Karlsruhe , Bariton,

Herr Heck aus Köln,  Mitglied des Kölner Män-
ner -Gesangvereins , z. Zt. beim Ers .-Bat . 25,
Bass,

Herr Alfred Kayser aus Berlin,  Variete¬
künstler , früher am Schumanntheater Frank¬
furt usw.

EintrWspreise :
Loge 3 Mk., 1. Platz 2 Mk., 2. Platz 1 Mk.,
Galerie 50 Pfg. Militär auf allen Plätzen die Hälfte.
Der Wohltätigkeit sind keine Schranken gesetzt.
Vorverkauf von Freitag ab : Buchhandlung 1 h . H,

Meckel und Friseur Merkel, Bahnhofstrasse.
(357

Kursaal zu Bad
Samstag , den 2. September , ab 8a4#

Richard Strauss-
zum Besten der Witwen u.

gefallener Emser Kri; '
Mit wirkende:

Frau Mara Friedfeldt , Hofopernsängerin , w
Geisse-Winkel, Hofopernsänger. Herr Walter
Schauspieler . Herr Arthur Rother , Kgl, jr

sämtlich vom Hoftheater zu Wiesba/ '"1
. -t =  I . Teil.

Aufführung von Enoch Arden von Tennvs
Musik von Richard Straus ? 5 °*v

Rezitation . 'Herr Walter Zollin
Einlage zwischen dem 1. u . 2. Teil -von Enoch

Freundliche Vision von Richard Strauss . j r&tl
Am Klavier : Herr Arthur Rother

II. Teil.
Lieder von Richard Strauss.

1 Heimkehr
2. Zueignung
3. Traum durch die Dämmerung
4 . Ständchen ,
D. Cäcilie
6. Ich trage meine Minne
7. Heimliche Aufforderung

| Herr Nicola

Frau Mara

Herr Nikola1

Am Klavier : Herr Arthur Rother
Während der Vorträge bleiben die Saaltüren

Preise der Plätze:
Numerierter Sitz M 3, Saalsilz M 2, Galerie Jj
Vorverkauf bis Samstag abend 6 Uhr für Inhj'
Kur -, Dauer- u. Ehrenkarten RI 2.50, M 1.5Q

bezw . 50 Pfg. nur für Militär.
Karten sind beim Verwalter Bailly im Kursaal

la . jSchftschr SpeiftWiri»
empfiehlt

Aoh. Räder» Koppard. Telefon
Schöne [361 |

Eirrmach-Bohnen
heute eingetroffen, sowie billiges

Koch-Obst
täglich frisch zu haben bei:
Fr .Kapp u.Fr.Mans ,BadEmS.

Auf Bestellung auch schöne
Einmach -Gurken.

Prima gelbe [384
Kartoffeln

SS. Glasmann . Bad EmS.

Von Msntag ab kann ich

Raps, ump Ausstich
abgeben. .^ 0Lud . Ferd . Burfeach , Diez.

Kartoffeln
Montag am Bahnhof zu h ben.
Fr . Neidhöfer , Bad Ems.

_ [363

2 Zimmerwohnung,
geräumig, mit Zrbehör zum 1.
Oktober oder auch später an ruhige
Mieter zu vermieten. [33l

Villa Jnng Heidelberg,
Bod EmS, Lahnstr. 62.

Arms MMen
für Küche und Haushalt für sofor
oder spä cstens 15. Sept. gesucht.
Näheres in der Geschäftsstelle der
Emser Zeitung. [332

Tüchtiges
Hausmädchen

in j.drr Zinimerarbeit, Bügeln,
Servieren und möglchst Nähen
bewandert, sucht [350
Frau Commerzienrat Schröder,

Nievernerhütle.
Wer hat

rassereine junge Dackel
od.stichelharige Terriers
abzugeben? Auskunft [350

Lahnstr . 26 , Bad EmS.
GMs.

Israelitischer GotteSdtmst.
Freitag abend 7,30
SamStag morgen 9,00
Haupt-Gottesdienst 8,45
Samstag nachmittag 8,10
Samstag abend 8,55.

Wasserschuhcreme färbt ab
und verschmiert die Kleider bei nasser Witterung!

Ar. Gentner's Helnmchskederputz

Nigrin
gibt wasserbeständigen, rächt abfärbenden, tiefschwarzen

Hochglanz und macht das Leder wasserdicht.
Sofortige Lieferung, auch Dr . Gentuer 's Schuhfett

Tranolin und Universal Tran -Lederfelt.
Heers rhr :rplakate.

Fabrikant: Carl Gentnrr , Göppingen (Württ.)

Hotel Maina».

Fall«
kauft ständig

I . E . Flock,

HRetallbetteirs
Holzrahmenmatr.,'

Effenmöbelfabrik

Kirchlichef
Bad Ems.

Evangelische"
Sonntag, 3. Sept.,

Pfarrkir
Bormittags 1ü

Herr Pfarrer
Nachmittags3

H-rr Pfarrer'
Kaiser-Wil.

Vorm. 10 Uhr:tzr.
In dieser Woche

Pfarrer Emme bis
lungen.

Dienet
Evangelisch«

Sonntag, 3. Sept.,
Vorm. 10 Uhr:

Nachm. 2 Uhr:
Daus::

CvangelisM
Sonntag, 3 Sept, I
Vorm io Uhr: ^
Text: Luk. 18. 9- 14

Kollekte zur Ve-»-
Schriftcii

N-ckm2 Uhr^
Evangelisch

Sonntag, s. Sept.l
Morg. 81/»Uhr:Hr
Morg. 10 Uhr:

Christenleh« für
Die Amtsha

in der nächsten
Wilhelmi.

pr, 1. OktoderI

^uverlässigkT,
tüchtige«

da? vürgcibch
für Ztoimerar-eu
zum1. Sept fl.;FriseMgeschst"

Darmstä dter
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